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Preſſe herrſchen hinſichtlich Polens die größte Einmüthigkeit. 


hal alle Welt, Eine ſo friedfertige Revolution, wie die letzte, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mitt Ausnahme ber Bean- 25 A a 


ee zweimal, am Montage um Nachmittage 5 Uhr. 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angeuemmen. 


nn 


ungen werden in der Erpedition (Derbergafle 2) und ang 


Morgen! Ausgab 


Die Budget⸗Commiſſion erledigte heute die Etats der 
ze und des Finanzminiſteriums. Im letzteren wurde die 
Ausgabepofition für die beiden neuen Dirigentenftellen bei 
den Regkerungen zu Gumbinnen und Oppeln geſtrichen. — 
Bei der allgemeinen Cafjenverwaltung wurden die 511,000 
Thlr. Ueberſchuß aus 1861 nicht unter die Einnabme geſtellt, 
weil fie nach der Anſicht der Commiſſion zum Staaksſchatz 
abgeführt werden müſſen. 
Stettin, 24. Februar. (Oſtſ. Ztg.) Seitens des Vor⸗ 
eher⸗Amtes der Kaufmannſchaft iſt folgende Eingabe an den 
iniſter für Handel ꝛc. Grafen v. Igenplig abgeſandt worden: 
„Ew. Excellenz wollen verzeihen, wenn wir bei den be⸗ 
drohlichen Ereigniſſen, welche ſich nach den in der Debatte 
des hehen Hauſes der Abgeordneten ausgeſprochenen Befürch⸗ 
tungen für dieſſeitige Staatsangehörige in dem benachbarten 
Königreich Polen ergeben könnten, Ew. Excellenz darauf auf 
merkſam machen, wie ſehr unſer Handelsſtand und unſere 
Schifffahrt bei dieſen Ereigniſſen intereffirt find. Nicht allein 
unſere Holzhändler, welche ihre Beziehungen faſt ausſchließ 
lich aus Polen machen, find mit großen. Capilal-Vorſchüffen 
dort höchſt bedeutend engagirt, ſondern auch das Gros 


der Getreidezufuhren von dem Bug, der Narew, der oberen 


und unteren Weichſel und der Warthe iſt meiſt im Vor⸗ 
aus mit preußiſchem Gelde bezahlt, weil die Na⸗ 
tur des dortigen Geſchäfts dies bedingt. Wir greifen ge⸗ 
wiß, wenn wir die Intereſſen des Berliner, Danziger, Kö⸗ 
nigsberger und Poſener Handels ſtandes dabei mit berückſichti⸗ 
gen, nicht zu hoch, wenn wir behaupten, daß viele Millio- 
nen Thaler in Polen feſtgelegt ſind und daß durch einen 
Berluſt dieſer Summen unabſehbares Unglück über preußiſche 
Staatsangehörige herbeigeführt werden würde. Außerdem 
ſind hunderte von preußiſchen Schiffern mit ihren Fahrzeugen 
auf dem Stromgebiete Polens vertheilt, letztere alſo nicht nur 
mit ihrem Hab und Gut, ſondern auch mit ihrer Perſon und 
oft auch mit ihren Familien einem bedrohlichen Schickſale 
ausgeſetzt. Als unſern natürlichen Vertreter haben wir Ew. 


Excellenz die Bedrängniß ſchildern wollen, in welcher Leben 


und Vermögen preußiſcher Staatsangehöriger innerhalb 


der Grenzen des Königreichs Polen ſich befinden und darauf 


wollen, daß daſſelbe von eben ſo großer, in pecu⸗ 
ch von größerer Bedeutung 


hrſcheinlich 
5 of atiren, haben w 
ere 
Februar 1868. Pflicht erachtet. Stettin, 20 
Poſen, 23. Februar. Am Sonnabend traf hier der 
ruſſiſche Oberſt v. Weimann in Begleitung eines Adjutanten 
ein, um auf Grund der mit Rußland abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention als ruſſiſcher Militär⸗Bevollmächtigter hier zu fun⸗ 
giren. Er hat ſeine Wohnung in Mylius Hotel genommen, 
in welchem auch der Obert-Enamanbtreude der. vereinigten 
vier Armee⸗Corps, General v. Werder, logirt. 
England. 
London, 19. Februar. Der Stadtrath von London 
5 eine Summe von 10,000 Pfd. Sterl. votirt, um der 
rinzeſſin Alexandra von Dänemark ein Hochzeitsgeſchenk zu 
widmen. 5 
London, 21. Februar. 


Im Parlamente wie in der 


Von einem Unterſchiede zwiſchen den Tories, Whigs und Ra⸗ 
bicalen iſt nichts zu ſpüren. Daily News ſchreibt: „Es ift 
nicht möglich, daran zu zweifeln, daß Earl Ruſſell in ſeinen 
Berhand 215 mit Petersburg und Berlin die britiſche Na⸗ 
tion mit größter Treue vertreten wird. Die Regierungen 
Rußlands und Preußens werden es gefährlich finden, mit 
den Gefühlen Frankreichs und Englands ihr Spiel zu trei⸗ 
ben. Es bleibt zu erwarten, ob das preußiſche oder ſelbſt 
— —— m ——-.ů —-„̃ͥ ͥ — 


in geinie: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenſtein u. Vogler, 


e.) 


eie pre Quartal 1 Tbir. 15 Sgr., auswärts 1 le. nen 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, 
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n Hamburg: J. Türtheim und 3. Schöneberg. 


zeitung. 


| das ruſſiſche Volk ſich noch länger“ u. ſ. w. Die Saturday 

Review ſchließt einen Artikel über Preußen und Polen mit 
den Worten: „Es ift nicht ganz gefahrlos, ſich um das mora⸗ 
liſche Gefühl der Welt nicht zu kümmern. Weder die Größe 
noch die Entlegenheit Rußlands ſchützten es vor der Rache 
Englands wegen eines der Türkei angethanen Unrechtes. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Preußen bald jenes Wohl⸗ 
wollen nöthig haben wird, welches es durch feine Ungerech⸗ 
tigkeit gegen Polen verwirkt hat. Der preußiſche Landtag 
jedoch kann vielleicht die Gefahr abwenden, wenn er Europa 
die Ueberzeugung beibringt, daß die gegenwärtige Politik der 
preußiſchen Regierung nicht die wahre Vertreterin der Nation 
iſt.“ Auch der „Examiner“ bringt einen bittern Artikel gegen 
die Haltung der preußiſchen Regierung. 

N Frankreich. 

— Der Kaiſer ſoll zur Vermählungsfeier des Prinzen 
von Wales eine Einladung erhalten haben. Es wäre nicht 
unmöglich, daß er derſelben Folge leiſten wird. 

Rußland und Polen. a 

— Wie der „Votſchafter“ wiſſen will, ſoll bereits zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Anführern der Inſurgenten, ſowie 
zwiſchen dieſen und den unter ihrem Commando Kämpfenden 
Uneinigkeit herrſchen, welche ihre gemeinſame Thätigkeit zu 
lähmen nicht verfehlen dürfte. 
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Provinzielles. 

Elbing, 24. Febr. (K. H. 3.) Von dem Ausſchuß des 
Provinzial⸗Sängerbundes wird uns mitgetheilt, daß bis jetzt 
19 Vereine der Provinz dem Verbande beigetreten ſind, ſie 
repräſentiren die Zahl von 537 Mitgliedern. Mit Sicherheit 
iſt indeſſen, da z. B. Danzig noch gänzlich und Königsberg 
zur Hälfte fehlt, auf eine wenigſtens doppelt fo hohe Theil⸗ 
nahme zu rechnen, weil ja auch die Berechtigung zur Mitfeier 
der künftigen Sängerfeſte von dieſer Mitgliedſchaft abhängt. 
Für den Uhlandfonds find vorläufig erſt aus kleineren Städten 
Sängergaben eingetroffen, von denen beſonders Neidenburg 
hervorzuheben iſt, welches aus eigenen Mitteln, ohne ein 
Concert veranſtaltet zu haben, die Summe von 40 Thlrn. 
geſpendet hat. Hier hat ſich geſtern unter der Leitung der 
Herren Förſter und Kreißig ein Comité gebildet, welches für 
den zweiten Oſtertag eine große Uhlandfeier im Theater be⸗ 


abſichtigt. — Von unſern Stadtverordneten iſt in ihrer letz⸗ 
r ung ein i cer Veil Ce aßt worden: 
man hat eine ffion ernannt, um den Ankauf von 


Vogelſang für die Stadt zu ermitteln. Die Wälder in un⸗ 
ſerer Umgegend lichten ſich von Jahr zu Jahr mehr, ſchon 
fallen in der unmittelbaren Nähe des ſchönen Luſtorts die 
prachtvollen Eichen und Buchen in immer größeren Maſſen 
und leicht könnte bei dem ſchnellen Beſitzwechſel der Güter 
eine ſolche Erwerbung unendlich erſchwert oder, wenn die 
Axt auch mit jenen alten herrlichen Bäumen aufgeräumt hat, 


wohl ſagen auch die ganze Provinz, in dieſem Orte ihrer 
ſchönſten Feſte verlieren würde, darf wohl Niemanden geſagt 
werden. Wenn nun dieſe Erwerbung früher auch bequemer, 
leichter und weniger koſtſpielig geweſen wäre, fo muß die 
Stadt jedenfalls heute ſich zu dem Schritte entſchließen, der 
morgen vielleicht noch ſchwieriger oder gar unmöglich ift. 
Gumbinnen, 21. Febr. (Pr.»2. Z.) In der am 8. Au⸗ 
uft 1862 erſchienenen Nummer des „Bürger⸗ und Bauern; 
Bi „befand ſich ein Artikel, in Folge deſſen auf Antrag 
der hieſigen Königl. Regierung wegen Verleumdung reſp. Be- 
leidigung der genannten Behörde gegen den Redacteur des 
„Bürger⸗ und Bauernfreund“, Rector Marcus, und gegen 
die Verleger des Blattes, die Gutsbeſiger Bültler, Käswurm 
und Reitenbach, Anklage erhoben iſt. Das gleiche Verfahren 
iſt gegen den Redacteur der, Inſterburger Zeitung“, eingeleitet, 
weil der ineriminirte Artikel auch in die „Inſterb. Ztg.“ über⸗ 


Wielopolski und Zamoyski. 


4 Schluß.) 
lich e im Laufe der letzten zwei Jahre ſind ziem⸗ 


rn die Ruſſen am meiſten, überraſcht, nicht min 

be den Marquis Wielopolski. Es war ein Fehler, 

„en Seiten der Häupter der Nationalpartei — 
und unter dieſen Häuptern verſteht er ganz beſonders den 
Grafen Zamehski — daß fie ſich nicht der Situation bemäch⸗ 
i e zu regel i i : 
tigten, um ſie zu regeln, um die Wünſche und die Bedürfniſſe 
des Landes beſtemmt auszuſprechen, beſtimmter als es in der 
Adreſſe an den Kaiſer geſchehen; fie hätten die Bewegung ſich 
ſelbſt, ohne Ba: Zielpunkte überlaſſen. 

In der That iſt es nicht die Sache . 
1 Siclpunften qu Führen, die er nur 
aus ſich geſchöpft hat; vielmehr giebt er ſich ſelbſt der Bewe⸗ 
gung hin, weil er auf ſeine Mäßigung vertrauen kaun. Mit 
Enlſchevenheit hat er alle Waffengewalt abgewehrt. Als er 
dem Fürſten Gortſchakoff, dem General ⸗ Gouverneur von 

olen, gegenüberſtend und dieſer ihm vorſchlug, die Wirren 
urch einen offenen Kampf zu Ende bringen zu laſſen, ant⸗ 
wortete er ihm: „Nein, keine Waffen! kein Aufſtand! Wir wer⸗ 
den keine Revolution machen, wir lönnen warten!“ Dies harac- 
teriſirt ihn: aufrechtſtehen, ohne Gewaltmittel, aber auch ohne Re⸗ 
guation; auch das ungenügende Gute als Abschlagszahlung 
hinnehmen; nach Erweiterung deſſelben ſtreben, wo dies nur 
irgend möglich Und als er nach Ausbreitung der Bewegung 
über die polniſchen Provinzen Rußlands mit einer Escorte 
von Gendarmen nach Petersburg geführt wurde, „um ſich zu 
verantworten“, da ſtand er vor dem Kaiſer als der natürliche 
Repräſentant nicht einer Politik, aber eines Landes, und 
en ſeiner gehaltenen Natur brauchte er nur an die Ber 


pflichtungen und Verſprechungen des Kaiſers Alexander I. 
zu erinnern. ö 

Auch Wielopolski blieb nach Beginn der Bewegung ſei⸗ 
nem früher eingeſchlagenen Wege und feinem Temperamente 
treu; er ſtrebt nach Thätigkeit, nach Macht; er will nicht 
Mittelpunkt der Volks trömung ſein : er will fie leiten, ans 
fachen, dämpfen, je nachdem. Zunächſt wurde er Director 
des öffentlichen Unterrichts — da verlangen die inneren An⸗ 
gelegenheiten einen energiſchen Leiter; er übernimmt das In⸗ 
nere; die Juſtizverwallung verlangt eine ſtarke Hand: er 
übernimmt die Juſtiz. Er hat keine Hilfsarbeiter, er 
iſt allein; er fühlt die Leere rings um ihn her — aber 
er genügt Allem und trotzt Allem. Er löſt die Ackerbau⸗ 
geſellſchaft auf, er kanzelt den Klerus herunter, er überwirft 
ſich mit den Machthabern des alten ruſſiſchen Syſtems, er 
tritt dem Nachfolger Gortſchakoffs, dem General Suchozanett, 
auf das entſchiedenſte entgegen, er weicht für einige Wochen 
der Militärpartei, weil er nicht neben ihr regieren will und 
lehrt ſchließlich aus Petersburg zurück als der allmächtige 
Miniſter des Großfürſten Conſtantin. Das iſt das Leben 
und die Situation eines rieſiges Geiſtes, aber das iſt ſchwer⸗ 
lich der Weg, auf dem Dauerndes geſchaffen wird. Seine 
Abſicht wird er ſchwerlich erreichen! Wenn vor fünfzig 
Jahren der Fürſt Adam Czartorosti unter einem Regenten 
wie Alexander I. einen ſolchen Verſuch gemacht hätte, ſo mochte 
es vielleicht gelingen; aber ſeitdem hat 25 Jahre lang das 
Regiment Nicolaus I. die eiſerne Geißel geſchwungen. 

Man hat die Rolle Wielopolekis mit der von Cavour 
verglichen; die Aehnlichkeitsmomente ſind gering; wie fein 
auch Cavour berechnete, wie energiſch er auch feinen einmal 
gefaßten Beſchlüſſen treu blieb, wie ſehr er auch in der Abe 
tretung von Savoyen und Nizza gegen den Volkswillen han⸗ 
delte — in faſt allen ſeinen Gedanken und Entſchlüſſen war 


* 


überflüffig werden. Was aber Elbing, wir köunen mit Recht 


nommen war. In der heutigen öffentlichen Verhandlung wa⸗ 

ren ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme des Gutsbeſitzer 
Büttler, erſchienen. Herr Rechtsanwalt Haſſenſtein führte die 
Vertheidigung mit großem Geſchick. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte nach 1% ſtündiger Berathung dahin, daß Gutsbeſitzer 
Reitenbach, welcher ſich als Verfaſſer des incriminirten Arti⸗ 
kels bekannt hat, mit 20 Tylrn. event. 14 Tagen Gefängniß, 
die Redacteure Marcus und Hagen mit 10 Thlen. event. 
7 Tagen Gefängniß und der Kaufmann Schwaiger, fo wie 
die Gutsbeſitzer Büttler und Käswurm mit 5 Thlrn. event. 
3 Tagen Gefängniß zu beſtrafen ſeien. 


. ĩͤ V SE ———— ——— 


u Seerecht. 


In Nr. 7 des Central⸗Organs für den deutſchen Han⸗ 
delsſtand pro 1863 (Köln bei Dumont⸗Schauberg) befindet 
ſich ein beachtungswerther Aufſatz, in welchem die preußiſchen 
Schiffseigenthümer auf die Beſtimmung des Art. 71 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum A. D. Handelsgeſetzbuche hingewieſen 
werden, wonach auf bezüglich dieienigen Schiffe, welche am 
1. März 1862 (dem Tage der Einführung des Handelsgeſetz⸗ 
buches) zur Führung der prenßiſchen Flagge berechtigt war 
ren, die Eintragung in das Schiffsregiſter erfolgen, und zwar 
die Eintragung bis zum 1. März 1863 nachgeſucht wer⸗ 
den muß. Es wird den Rhedern dringend anempfohlen, die 
bezeichnete Friſt nicht zu verſäumen, denn es handele ſich, 
im Falle der Nichtbeobachtung derſelben, nicht etwa nur um 
eine mehr oder minder empfindliche Geldſtrafe, ſondern das 
Eigenthum des Schiffes ſtehe dadurch auf dem Spiele. Wenn 
ein Schiff nach Verlauf jener Friſt, ohne die Aufnahme in 
das Schiffsregiſter, gleichwohl die preußiſche Flagge führe, 
fo liege darin die ungeſetzliche Anmaßung eines bereits ver ⸗ 
wirkten Rechtes, eine Anmaßung, die in eintretenden Colli · 
ſionsfällen zum Verluſt des Schiffes führen könne. Die 
Verſäumung könne ferner die Verweigerung des Seepaſſes 
zur Folge haben, denn der Seepaß könne nur ſolchen Schiffen 
eriheilt werden, welche das Recht, die preußiſche Flagge zu 
führen, haben, und der Nachweis der Fortdauer dieſes Rech⸗ 
tes könne nach dem 1. März 1863 nur allein durch das 


hat hiernach keine Bedeutung mehr. 


bezeichneten Auffag Yinzumweifen. 


Familien Nachrichten. ; 
Berlobungen: Frl. Anna Wieſelmoſen mit Hrn. Hans 
Zimmermann (Berlin); Frl. Liſette Kloode mit Hrn. Ferd. 
Newiger (Gerdauen); Frl. Elma Humelet mit Hrn. Earl 
Heinersdorff (Königsberg); Frl. Amalie Paulini mit Hrn. 
Fase mil E. Venzke (Heydebruch⸗Neumühl); Frl. Johanna 
öſe mit Herrn Kaufmann Max Trutenau (Oſtwethen⸗In⸗ 
| Dani rl. Marie Eppert mit Hrn. Wilh. Friedr. Rätzke 
anzig). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Prof. Dr. v. Kalten⸗ 
born (Königsberg); Hrn. Bäckermſtr. D. Reck (Königsberg); 
Hrn. Feyerabend (Königsberg); Hrn. Thalwitzer (Radosk); 
Hrn. Bellier de Launay (Seßlacken); Hrn. Gawlick (Eckers⸗ 
berg); Hrn. T. Graubel (Königsberg); Hrn. J. 8 Henni 
Bartenſtein). — Eine Tochter: Hrn. F. Oltersdor 
Königsberg); Hrn. Lieutenant Nitſchmann Saad 

Todesfälle: Herr Johann Winckler (Saalfeld); Ber 
Rentier Peter Peters (Elbing); Herr Rechts⸗Anwalt Joſeph 
Stephan Strahler (Bromberg); Herr Zimmermſtr. E. Böhm 
Königsberg); 5 Hauptm. a. D. v. Gfug (Graudenz); 

rl. Friederike Scharnke a Herr Hofrath Laudien 
. Frau Amalie Weinig, geb. Filter (Rönigs⸗ 
derg); Frau Wilhelmine Habn, geb. Cherubini (Königsverg). 


Nation und ſelbſt die Mazziniſten rechneten ihn zu den Ita⸗ 
lianiſſimi — Wielopolski ſteht allein; die wenigen perſön⸗ 
lichen Freunde oder Geſinnungsgenoſſen, die ihn Anfangs 
unterſtützten, haben ſich zurückgezogen, und die Maſſe ſteht 
ihm entſchieden feindlich gegenüber. 

Durch Iſolirung wird auch der klarſte Kopf und der 
ſtärkſte Wille von der Bahn abgedrängt, die er ſich vorge⸗ 
ſchrieben, am meiſten ein Politiker, der einer ganzen Nation 
gegenüberſteht. Wer ein Volk umformen will, der muß es 
gewinnen können, wer auf das Gewinnen of oder es nicht 
vermag, dem bleibt nur die Gewalt. Wielopo ski wird in der 
That durch den Fanatismus der extremen 245 Partei 
immer weiter nach der Seite des Militairregiments hingedrängt. 
Die Anweſenheit Zamoyskis konnte er nicht ertragen. Man 
entführte dieſen aus feinem Haufe nach Petersburg zu einer 
Unterredung mit Alexander. Der Kaiſer ſchien die Unzu⸗ 
friedenheit der Polen zu begreifen und zugleich das Mißge⸗ 
ſchick, welches auf feine Regierung rückte, zu beklagen, aber ſagte 
doch: es gebe für die Regierung Polens kein anderes Mittel, als 
das Schreckensſyſtem feines Vaters. Der Graf Zamoyski 
entgegnete, daß dieſes Syſtem wenig genügt hätte, und erin⸗ 
nerte an die Verſprechungen Alexanders I., aber Alexander II. 
wollte davon nichts hören; übrigens wiederholte er mehrere 


Male, daß er Gott bitten würde, ihn zu erleuchten. Er 


beendete die Unterredung mit den Worten: „Ich halte Sie 
nicht feſt, nicht in Petersburg, nicht in einem Gefängniß; ich 
will aus Ihnen keinen Märtyrer machen. Sie werden ins 
Ausland gehen, und ich hoffe. Sie werden mich nicht als 
einen Feind behandeln!“ — „Sire“, entgegnete der Graf 
Zamoyski, „ich nehme Ihr Verſprechen mit, daß Sie Gott 
bitten werden, Sie zu erleuchten!“ 


Berantwortlicher Nedacteur 9. Nicert in Danzig. 


2 


. ˙ Mi le a Da 


Regiſter⸗Certificat geführt werden. Der bisherige Leitbrief 


Wir können nicht unterlaſſen, unsere Schi fseig n ümer 2 
und die ſonſt für dieſen Gegenſtand Intereſſe aben, ai ER 


I 2— —————— ů ůůů 
er liberal und italieniſch, wie das Volk ſelbſt; die Maſſe der 


* 
* 


5 15 


m 24. d. Mis Nachmittags 2 Uhr, entſchlief 
zu einem beſſern Erwachen meine innig 
geliebte Tochter Emilie, ſanft wie ihr Leben 
war ihr Ende. Dieſes zeigt tief betrübt allen 
Freunden und Verwandten an. 5 
Danzig, den 25. Februar, 1863, 
[4581] Fr. Meiſſner, Wittwe. 


Bekanntmachung. 

Das Hypotheken⸗Dokument über 8500 Thlr., 
beſtehend aus der Obligation vom 2. Januar 1830 
nebſt Ingroſſationsnote und Hypothelenſchein vom 
11. Januar 1830, eingetragen auf dem bei Rie- 
fenburg dem Carl Fritz gehörigen 
Grundſtücke Hausmühle Vol. I. pag. 168 Rubr. 
III. No. 2 für die verſtorbene Reichsburggräfin 
zu Dohna, Amalie geb. Gräfin von Schlieben, iſt 
verloren gegangen, die Poſt ſelbſt bezahlt und von 
der Gläubigerin legitimirten Erben quittirt. 

Alle Diejenigen, welche an dieſe Poſt als Eigen⸗ 
thiimer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche machen wollen, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben in dem am 


23. März 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 


2 — vor dem Herrn Kreis-Gerichts⸗Direetor 
ourbis auſtehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen prächudirt 
werden, das Dokument für ungiltig erklärt und die 
Poſt Kaen wird. (2385) 
ofenberg, den 8. December 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Es wird zur Kenntniß gebracht, daß der 
Einwohner Stephan Napiontek zu Rittel 
durch Erkenntniß vom 3. Februar 863 für einen 
Verſchwender erklärt und ihm die Dispoſition 
über fein Vermögen unterſagt iſt. 

Konitz, den 3. Februar 1863, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [4 
Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 


kiefern 1 Nutz⸗ und Brennholz und zwar: 
on 879 Stück kiefern Schleepern (Eiſenbahn⸗ 
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H wellen), 
circa 70 Klafter kiefern Klobenholz, 
1 40 [73 7 Knüppelholz, 
„ , „ geputzten Reiſern, 
„ 500 „ „ rauhen Reiſern und 


„ 300 „ „ tubben, 
ſteht bei freier Concurrenz im Gaſthauſe des 
Herrn Specht zu Heubude 2 
Dienſtag den 10. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 


Termin an. A 

Die Verkaufsbedingungen werden in dem 
Termine bekannt gemacht werden, auch bleibt 
den Kaufluſtigen überlaſſen, die in dem Schlage 
gefällt und nummerirt liegenden Hölzer an⸗ 
zuſehen. 5 
Steegen, 


aller Eiſenbahnſtationen Preußens. Edle 
u. 185% Rbein⸗ und Moſelweine. Der 
Anker 44 Fl. haltend 114 % gene; edle 
Champagner 224 Zr die Flaſche. 

Die Preiſe meiner Kabinetweine find bekannt. 
187 am Rhein. Die Groß handlung. 
14442 J. G. Niedeuhoff. 


Für die Herren Bren⸗ 
nereibeſitzer und 
Deſtillateure. 


Hiermit erlaube ich mir, die geehrten Her⸗ 
ren auf die von mir bereits ſeit 10 Jahren er⸗ 
bauten Brennapparate, welche ich namentlich 
in letzterer Zeit vielfach verbeſſert habe, aufs 
merkſam zu machen. Dieſe Apparate ſind haupt⸗ 
fählib ſchon wegen ihres ſchnellen Abtreibens 
zu empfehlen. Ich übernehme die Garantie, auf 
einem ſolchen Apparat, welcher 1000 Quart 
Füllung hat, täglich in der geſetzlichen Brenn⸗ 
zeit von 14 Stunden 10,000 Quart Maiſche ab⸗ 
8 und dabei einen Spiritus von 90 % 

2 u erzielen. 
uch können alte noch brauchbare Apparate 
nach meinem neuen Syſtem umgeändert wer⸗ 
den. Ich habe im vorigen Jahre bei dem Herrn 
von Hennig auf Dembowalonka und beim 
gem von Sulerzieki auf Pulkowo bei 
tiefen ſolche Apparate aufgeſtellt und können 
daher die Herren, welche geneigt ſind, Neuerun⸗ 
gu in ihren Brennereien zu treffen, dort Er⸗ 
A en einziehen. 170 bemerke noch, daß 
dieſe Apparate 25 % billiger find als alle übri⸗ 


gen. 
Auch fertige ich die ſogenannten Colon⸗ 


nen: Apparate, auf welchen man den feinſten 
Sprit von 95 bis 96 4 Tralles erzielt. 
Nudolph Boilmann, 


14414] Kupferſchmiedemeiſter in Graudenz. 
Beſte Kamin⸗, 


e 
dreifach geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigsten 
Preiſe frei an die Thüre 


A. Wolfheim, 


Hallo Nr. 27. lane 
Ein gut erhaltenes mahagoni Mobiliar und 

ein meiſt neuer Toctaviger Polyſander⸗ 
Flügel, iſt Umzugs halber in Hoch⸗Strieß No. 6 
zu verkaufen. [4510] 


Deutsche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin 


Prämien⸗Erhöhung, bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Immobilien, fo weit es geſetzlich ge 
ſtattet iſt, 5 möglichſt billigen Prämien. ; 
ei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei Ge 
bäude⸗Verſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Glaubigern volle Sicherung gewährt. 
7 Verſicherungs⸗Bedingungen und Antrags⸗Formulare ſtehen gratis zu Dienſten und wird 
51. wünſchenswerthe Auskunft ertheilt durch die Herren Agenten Herrm. Schulz, Langga ten 31, 
Th. Gabel, Fiſchmarkt 26, Nobert Opet, Glockenthor 4, Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24 
und durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen e mächtigten 


General⸗Agenten Otto Paulsen, 
Hundegaſſe Nr. 81. 


Allen Freunden edler gehaltreicher Weine. 


Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. 
0 Feen Fracht. Speſen, Kiſten, Körbe und Faß W oe u. gleiche 4 „ 4 


[568] 


te ſchwere Cabinetweine. 3er Eabinctweine. 
1839er Johannieberger . . . der Anker 21 | 1857er Johannisberger Schloßlager d. Ant. 2 
1539er Maͤrcobrunner Auſtr.⸗Cab⸗ + 17 „Nuüdesheimer Hinterbäufer » = 19 
184 er Hochheimer J do „„ „ „ Aßmannshäuſer, gleich Bor⸗ 


1834er Scharlachberger Ausbruch⸗ 16 Dear: „ T 
181ler Steinberger Cabinet . das Düd. 12 „Liebfrauen milch. 15 
181 ler Rüdesheimer, „ 10] - Lauben heimer 14 
1825er Marcobrunner  ® 9 „Scharlachdergenr e 

| * Nierſteiner 5 1 


ji 1 
Sämmtliche Ankerweine in 45 großen Flaſchen koſten 2 % mehr wie Anker preis. 
1809er feine Champagner, Prima⸗Sorte, zu 1 %% 5 , die Flaſche. 
Bordeaux St. Julien, Lifitte und Chateau Marzeaur 23 Bu die Flaſche. 
Bordeaux Dulue St. Julien, Pontet Canet und Bos Medoc 16 die Flaſche. 
Froſt ſchadet dieſen gebaltreihen Weinen durchaus nicht, alſo auf meine Gefahr. Zahlung 
bei achtbaren Häuſeru nach Empfang und Zufriedenheit. Auf ganz unbekannte Herren Beſteller 
koſtenloſe Nachnahme, wo die Beträge nicht eingefandt find. Verſandt den J.. Winter. 
Rülheim am Rhein Die Weingreßbandlung J. G. dn iedenhoff. 
N. S. Freunden edler ausgezeichneter Weine empfehle ich mich dringend zum Verſuche. 


2 . e = BUN 
Fabrik feinſt. ausgezeichneter Champagner. 
Franco Fracht, Speſen ꝛc. bis Berlin und gleiche Entfernung. 8 
2. hing noble Austattung und an Feinheit und Güte die franzöſiſchen übertreffend. 
Due de Montebello. 


Aus 1839. Aus 1839. Aus 1838. 
Folker Fe Johannisberger, Liebfrauenmilch, Grünhäuſer Mofel, 
Ch M b a Com die Flaſche die Flaſche die Flaſche 
1 € 1 Thlr. 5 Sgr. 25 Sgr. 20 Sgr. 


Renad. Bollinger. ; 

Kleinſter Auftrag 1 Dutzend Flaſchen. N unbekannte, ohne Nachnahme auf 
ſolvente Häuſer und ar en 1 Stand, a a Feinheit, Wohlgeſchmack, Halt⸗ 
barkeit und Güte. Vollen Erſatz, wo es verlangt wird. Mühlheim a. Rhein, 1803. [444213 
Die Rheinwein⸗Handlung und Champagner⸗Fabrik v. J. G. Niedenhoff. 


Hettig-Saft, 
Weißer Drufß-Syruap 
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ei größere en 
5 s | eſchmacks wegen auch von Kindern gern 
J enoſſen wird, fo ſollte er ſchon wegen des Keuchhuſtens derſelben 
oorräthig gehalten werden, beſonders auf dem Lande, wo Arzt 
und Apotheke entfernt, und zwar um jo mehr, da er, kühl geſtellt, 
ſich Pe Jahre hält. 

In Originalflaſchen à 124 Sgr., 74 Sgr. und 5 Sgr. nur 
allein ächt zu haben in der Handlung von ö ; 
Parfümerien-, Seifen und Coilellenartikeln 


des Albert Neumann in Danzig, 
Hornig, in Menermender bei Fr. Ebeline 
in Elbing bei Fr. Hornig, in Marienwerder bei Fr. Gve 
Oehler 8 i [3635] 


Extrait Japonais, 


neu erfundenes Haarfärbe⸗Mittel, mit welchem man jede beliebige Farben Nuance, blond, braun 
bis ganz (han fr 88 beritellt. Kein Mittel iſt bekannt, welches ſo ſchön und dog 0 
2 3635 


theile färbt. 2 gr. 5 8 
: Haupt⸗Depot für Danzig und Umgegend 
bel Albert Neumann, 
Langenmarkt 38 


Handlung von Parfümerien und Toiletteartikeln. 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
— — ch — ſD— nn 


Neueſte Sendung Rettig Bonbons 


aus der Fabrik des Königl. Hoflieferanten Thebdor Hildebrandt & Sohn in Berlin, & Packet 
3 Sgr., empfiehlt [3635] 
Albert Neumann, La genmarkt 38. 


Schnellklärung rüber Flüſſigkeiten. 


Sofortige glanzhelle Klärung aller Arten von trüben Flüſſi keiten, namentlich: Waſſer, 
Wein, Spirituoſen, Bier, Cyder, Eſſig, Säfte, Laugen u. ]; w. T. Klärmaſſe, welche nicht ver⸗ 
ſoren geht und immer wieder zu gebrauchen iſt, das Pfd. & 13 Thlr. — Apparate, aus ſteinäbn⸗ 
licher Maſſe, welche von Säuren nicht angegriffen werden OR leicht zu reinigen find, zu 3060 
Quart pro Stunde, incl. Klärmaſſe für 5 Thlr., Debt Ar Apparate zu 1—2 Eimer pro Stunde 
jüe 10 Thlr., zu 2—4 Eimer pro Stunde für 20 Thlr., Apparate für den Hausgebrauch à 3 Thlr., 
egen Nachnahme oder Franco⸗Einſendung der Beträge. Geprüft und beſtens empfohlen von 01 
Sbbereiner, Dr. Gall und andern Autoritäten. 4065] 

Freiburg a, d. U. in Thüringen, G. Rawald. 


. 


Gunz icht 9 tilung für Druchleidende. 


Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau⸗ 
ſenden in ganz Europa, die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung elangt, 
daß alle zurücktretenden Unterleibs⸗Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch jo alt jein mö⸗ 
gen, vollkommen geheilt werden können. e n 

Trotz allen meinen vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereſſirt 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich fränkirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 

N Menet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 
(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


— 


[2394] 


ine geprüfte Gouvernante wird vom 1. März a der reſſe Tac 
& oder 1, April für zwei Kinder (einen Knaben empfehlen ſich allen . * Bekannten 
von 9 und ein Madchen von 7 Jahren auf das Eduard Zacharias 
Land gewünſcht. Perſönliche Meldungen werden Cäcilie Jacharias, 
entgegen genommen Breitgaſſe No. 97 . geb. Reimann, 
0 . 


Apotheke, Saal⸗Etage. [4586] 


| 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion, letztere ohne 


| 


„Vor 5 Jahren wurde oieſes Hausmittel dus erſte Malivem | 5 


ag 


Oeffentliche Anerkennung. 

„Nachdem ich durch den Gebrauch der Lai⸗ 
ritz ſchen Waldwoll⸗Erzeugniſſe von einem hart⸗ 
nädigen Rbeumatismus in Kürze befreit wurde, 
meine Schweſter aber, die 14 Jahre an einem 
ſchreglichen Siehten-Ausichlag litt, durch dieſel⸗ 
ben Mittel gänzlich geneſen it, auch noch über 
Jahre andere Perſonen hieſiger Gegend, die 

ahre lang von Gicht und Rheumatismus heim⸗ 
geſucht wurden, durch meine Vermittelung aber 
obige Artikel gebrauchten, ebenfalls von dieſen 
Uedeln befreit worden find, ſtehen jetzt von den 
Tauſenden, die den hieſigen Wallfahrtsort jähr⸗ 
lich beſuchen, täglich eine Anzahl Gicht⸗ und 
anderer Kranke vor meiner Tyüre, warten auf 
Schluß der Schulſt enden, auf Verabreichung 
obiger Lairitzſchen Walowollwaaren, ſowie auf 
meinen desfalſigen guten Rath. — So gern ich 
nun auch, ſoweit es ſich mit meiner Pflicht ver⸗ 
trägt, Jedermann zu dienen bereit bin, ſo glaube 
ich doch ganz beſonders dazu verpflichtet zu fein: 
Alle meine Herren Collegen nab und fern auf 
die vorzüglichen Eigenſchaften der vorgenannten 
Lairitzſren Waldwollwaaren, u. insbeſondere auf 
das Waldwollöl, den Extract, Spiritus, Ei 
und Watte aus der Fabrik des Herrn Lairig in 
Remda am Thüringer Wald aufmerkſam machen 
5 follen, und erfülle damit um ſo gewiſſer die 

flicht chriſtlicher Nächſtenliebe als es gerade 
auf dem Lande zur Bekämprung auftauchender 
gichtiſch⸗eheumaliſcher Zufälle an einen bewährten 
und dabei nicht koſt pieligen Hausmittel zur 
Zeit noch fehlt, die vorgenannten Waldwoll⸗Er⸗ 
zeugniſſe aber als ein ſolches in vollſter Wahr⸗ 
heit empfoglen werden konnen. 

Ein Mißbrauch damit iſt deshalb faſt un⸗ 
möglich, weil jedem Exemplar eine ſehr falt 
bearbeitete, mit der Hanoſchrift Lairitz bezeich⸗ 
nete Gebrauchs⸗Anweſſung beiliegt, die Anwen: 
dung der Sachen nur äußerlich geſchieht, die⸗ 
jelben von ſanitätspolizeilicher Seite approbirt, 
gut geheißen und nicht unter die Geheimmittel 
zu rechnen ſind. : 

Indem ich nun noch der Lairig'fhen Wald⸗ 
wollwaaren⸗Fabrik zu Remda für mich und im 
Namen vieler für die Erfindung dieſer jo lieb⸗ 
lichen und bewährten Waldwollprobucte den 
aufrichtigſten Dank ſage, verbinde ich damit noch 
den Wunſch, daß dieſelben, ſowie es hier der 
Fall iſt, allerwärts Eingang finden mögen. 

Croſſen b Wormditt in Oſtpr. im Octob. 1862. 
Tolksdorf, Lehrer. 


Rohe Waldwolle zum Polſtern, 
von allen die geſundeſte und ſtets 
mottenfrei bleibende Füllung, ſowie 
Waldwollwatte zum Umhüllen 
krankhafter Glieder, habe ich ſtets vor⸗ 
räthig, vertaufe davon in kleinen Quantitäten 
— 1 dieſelben vorzugsweiſe zur gütigen 

ea ; 

Waldwollfabrikate in Euenzeugen u. 
einzelnen Artikeln zu Unterkleidern, ſowie 
Hliederwärmer; Waldwoll - Oel, S. pi ritus und 
WSaämmtliche Artitel enthalten Subſt 
welche die Haut träftigen, verstopfte Saw 
ausſaugen, ohne zu erhitzen recht warm halten 
und bei ganz echter Naturfarbe auch in Qualitat 
ſehr haltbar ſind, deshalb Geſunden und 
Kranken, namentlich aber Gicht- u. 
Rheumatismus-Leidenden zu em= 


pfehlen. A. W. Jantzen, 
(4584 Bade⸗Anſtalt, vorſtädt. Graben 34. 


Friſcher Lachs iſt täglich 


zu haben bei 


1 


md 8. 5 üller 3 _Breitgafie 44. 
eſtellungen auf friſchen und geräucherten 
B Lachs ſowie alle andere Sorten Fiſche, wer⸗ 
den nach außerhalb auf's prompteſte ausgeführt 
von 145831 


S. Möller, Breitegaſſe 44. 

Für mein Schiffs⸗Proviant⸗ 
Geſchäft ſuche ich ſogleich oder etwas 
päter einen tüchtigen, ordentlichen 
jungen Mann. Die engl. Sprache 
iſt Bedingung, und muß derſelbe in 
ſolchem Geſchäfte bereits bewandert 
191 womöglich Materialiſt vom Fach 
ein. 


F. W. Schnabel 


lasso! in Danzig. 
Angekommene Fremde am 25. Februar. 
Tugltſches Haus: Kaufl. Mud ca g. Ber⸗ 
lin, Krönig a. Bielefeld, Czamanski u. Lauten⸗ 
berg a. Wloclaweck, Kramer a. Hartlepool. 

Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Kalk⸗ 
ſtein a. Smolſin. Kaufl. Biber a. Newceaſtle, 
Boberweg a. Elberfeld. Dyck a. Königsberg, 
Lütcheni a. Düren, Arendt a. Stromberg, Franz⸗ 
cin a. München. Phyſiter Albert a. Dublin. 

Hörel de Thou; Kaufl. Hoffmann a. 
Nauenburg, a. S. Werwein a Iſerlohn, Biaſon a. 
Berlin u. Hildebrandt a. Coln. Königl. Ober⸗ 
Amtm. Zabel a. Gräeden Gutsbeſ. Geton a. 
Ratitt, Ostrowski a. Zugdam. Rittergutsbeſ. 
rg 8 8 1 a. Gumbinnen. 

abrikant Schröder a. n. 

Walters Hotel: Holzhändler Joachim⸗ 
ſohn a. Samter. Pfarrer Pomiersti a. Suckau, 
Prediger Apitz a. Lupew. Kaufl. Meyer a. 
Sara Wolff a. Berent. Gutsbeſ. Nadolny a. 
Kuhlitz. 
bh melzers Hötel: Fabr.⸗Direc. Brandes 
d. Saarlouis. Rentier Fromm a. Hohenſtein. 
Raufl Rückert a. Sondershauſen, Liebert a. Ber⸗ 
lin, Trautmann a. Stettin, Möſchke a. Hamburg. 
Bujacks Hötele Kim, Freiberg a. Memel. 
Graf v. Sickendorf a. Potsdam. 


Druck und Verlag von A. W. Naſe mau 
in Danzig. : 1 


